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Protokoll zur Sitzung der Schulkonferenz am 05.12.2006
1. Schulfahrtenjahresplan 2007

Der Schulfahrtenjahresplan wird vorgestellt und erläutert.
Der Unterzeichner erinnert an den bereits vor mehreren Jahren von der Schulkonferenz gefassten Beschluss einer Begrenzung der Kosten für derartige Schulfahrten. Damals sollten möglichst Kosten von 250,- DM nicht überschritten werden.

In der anschließenden Diskussion wird deutlich, dass die Schüler naturgemäß großes Interesse an Auslandsreisen haben, da es sich bei der abschließenden Studienfahrt um das „Highlight“ der Schulzeit handelt. Dabei steht eine Kostenminderung nicht unbedingt im Vordergrund; allerdings sind auch durchaus Fahrten in das Ausland im direkten Vergleich billiger gewesen als inländische Studienfahrten.
Von den Lehrern wird darauf hingewiesen, dass z.B. kostengünstige Fahrten mit besonderem fachlichen Anspruch wie z.B.
· zu einer Hallig mit dem Schwerpunktthema Ökosystem Nordsee,

· nach Göttingen mit Besuchen der Universität und eines Labors sowie

· nach Weimar mit Theaterbesuch

auf wenig Gegenliebe gestoßen sind.

Seitens der Schule wird stets darauf geachtet, dass immer auch eine preisgünstige Studienfahrt angeboten werden kann.
Als Orientierungsgröße sollten nach Auffassung des Schulelternrates Kosten von 200,- bis 250,- € dienen, die möglichst nicht überschritten werden sollten.
In den Kursen bzw. Klassen, für die eine Studienfahrt ansteht, sollten rechtzeitig bei Erziehungsberechtigten und Schülern zu den Alternativen und deren Kosten Umfragen gemacht und Beschlüsse gefasst werden. Hierbei sollten die Eltern offen aussprechen, wenn Ihnen z.B. die Kosten für die geplante Studienfahrt zu hoch erscheinen.
Der Schulfahrtenjahresplan wird ohne Änderungen beschlossen.

2. Qualitätsmanagement in der Schule

Zum Qualitätsmanagement werden die

· innere oder schulinterne Evaluation (=Wertermittlung, Bewertung) und die 

· äußere Evaluation – „Schul-TÜV M-V“ -

vorgestellt.

Das Konzept zur Evaluation findet sich in der Veröffentlichung „Gute Schule – Handbuch zur externen Evaluation von Schulen in Mecklenburg-Vorpommern“ (zu finden unter www.bildung-mv.de, -> Informationsbereich).
a. Schulinterne Evaluation
Hier wird von der jeweiligen Schule selbstständig die Ausgangssituation erfasst, um daraus Schlüsse für die beabsichtigte Schulentwicklung ziehen und entsprechende Maßnahmen einleiten zu können. 
Dazu werden (z.B. die von der Bertelsmann Stiftung entwickelten Selbstevaluations- (SEIS-)) Fragebögen an Schüler, Lehrer, Mitarbeiter der Schule sowie Eltern verteilt, im Rahmen einer Stichprobe ausgewertet und zu einem Bericht verarbeitet. 

Derartige Umfragen, die je nach Umfang der Stichprobe ca. 500,- € kosten können, sind in bestimmten Zeitabständen zur Ermittlung der erreichten Veränderungen zu wiederholen.

Näheres zum gesamten Projekt und zur Selbstevaluation nach dem Konzept der Bertelsmann Stiftung findet sich unter www.das-macht-schule.de .

b. Äußere Evaluation - „Schul-TÜV M-V“ -

Nach Prüfung der Evaluationskonzeptionen mehrerer Bundesländer hat sich Mecklenburg-Vorpommern (M-V) für die Konzeption aus Bayern entschieden, die dort schon einige Jahre erfolgreich praktiziert wird.
M-V ist damit bereits das fünfte Bundesland, dass die Fragebögen und die dazugehörige Auswertungssoftware von Bayern für eine Anerkennungsgebühr von 5.000,- € erworben hat.

Das Schuljahr 2006/2007 ist als Pilotphase geplant. In der Pilotphase nehmen 20 Schulen teil, von denen sich 10 freiwillig gemeldet haben und weitere 10 hinzugelost worden sind.

Es werden „Evaluationsteams“ („EVA-Teams“) gebildet, die aus folgenden Mitgliedern bestehen:

· 1 Vertreter des Landesinstituts für Schule und Ausbildung (LISA), Dezernat für Qualitätssicherung als Leiter des Teams,
· 1 Schulrat, der nicht für die untersuchte Schule zuständig ist,

· 1 Schulleiter einer anderen Schule sowie

· 1 weiteres Teammitglied aus der zu evaluierenden Schulart

Die Mitglieder des „EVA-Teams“ verpflichten sich zur Diskretion und zur Einhaltung der Datenschutzbestimmungen.

6 Wochen vor dem Evaluationsbeginn werden Fragebögen an Schüler, Lehr und Eltern ausgegeben, die im LISA ausgewertet werden.
Wichtigster Teil der externen Evaluation sind die sogen. „Schulbesuchstage“.

Diese haben folgenden Inhalt:
· Präsentation der Schule als Ganzes,

· Information über - insbesondere zur Qualitätssicherung dienliche – Projekte,

· Gebäuderundgang,

· Unterrichtsbeobachtungen und

· Gesprächsrunden mit allen am Schulleben beteiligten Gruppen

Weiter heißt es in dem Handbuch:

„In den Fächern Deutsch und Mathematik und – bei weiterführenden Schulen – der ersten Fremdsprache werden etwa die Hälfte der Unterrichtsbeobachtungen durchgeführt und dabei die unterschiedlichen Jahrgangsstufen berücksichtigt.

An den Nachmittagen stehen in der Regel die anhand von Leitfäden zu führenden Interviews auf dem Programm.

Sie komplettieren die Einschätzung der Prozessqualitäten von Schule, Unterricht und Erziehung. Die Ergebnisse der Gespräche und Beobachtungen werden schriftlich festgehalten.“

Danach wird ein Evaluationsbericht erstellt, der alle Befunde, Bewertungen und Belege enthält.

Dieser Bericht wird der Schulleitung, der Schulaufsicht und dem Dezernat für Qualitätssicherung des LISA übermittelt.

Die Schulleitung leitet den Bericht an die Schulkonferenz weiter, sofern es sich nicht um die Schulleitung und das Schulmanagement betreffende Aspekte handelt. Diese werden gesondert dokumentiert und nur an Schulleitung, -aufsicht und LISA gegeben.
Zur Rückmeldung zur externen Evaluation heißt es abschließend:

„Nach Abschluss der externen Evaluation haben die Mitglieder der Schulkonferenz die Möglichkeit, eine strukturierte Rückmeldung über den Ablauf und eine Einschätzung der Evaluation zu geben. Die Fragebögen werden vom Dezernat Qualitätssicherung des Landesinstituts ausgewertet. Die Ergebnisse werden an das Team weitergeleitet.“

Im Anschluss an die externe Evaluation sollen sich alle an der Schule Beteiligten mit den Ergebnissen auseinandersetzen und Vorschläge zur Behebung bzw. Verbesserung der aufgezeigten Defizite erarbeiten.
In weiteren Gesprächen zwischen Schulleitung und Schulaufsicht sollen sodann konkrete und verbindliche Ziel- und Handlungsvereinbarungen für einen festgelegten Zeitraum getroffen werden, deren Inhalte und Erreichung ihrerseits überprüft und fortgeschrieben werden müssen.

Nach der Pilotierungsphase soll für das Konzept eine „Evaluation der Evaluation“ erfolgen und – ein positives Ergebnis vorausgesetzt – das Konzept im gesamten Land eingeführt werden.
Unser Gymnasium hat sich weder freiwillig für die Pilotierungsphase gemeldet noch ist es hinzugelost worden. Eine externe Evaluation wird daher erst später stattfinden.

Dies gilt auch für die wahrscheinlich im Schuljahr 2007/2008 erstmals stattfindende schulinterne Evaluation.

3. Schlussfolgerungen aus Amokläufen in anderen Schulen

Entsprechende Berichte haben auch die Schüler am hiesigen Gymnasium sehr berührt und zu Diskussionen über Ursachen und Präventionsmöglichkeiten geführt.

Im Unterschied zu einem Teil der öffentlichen Meinung, die auch in der Diskussion in der Schulkonferenz erkennbar wurde, sehen die Schüler weit überwiegend keinen Auslöser in den sogenannten „Killerspielen“, zumal sie darauf hinweisen, dass in Deutschland etliche der international erlaubten schlimmsten Spiele entweder indiziert oder im Hinblick auf Inhalt und/oder Darstellung „entschärft“ seien.
Georg Steiner trägt dazu weiter vor:
Nach einem Amoklauf wie in Emsdetten entstehen immer wieder Diskussionen zur Prävention und zu Möglichkeiten zur Eindämmung der Angst. Schnell werden Computerspiele in den Fokus gerückt, die allerdings nur einen Parameter darstellen. 
Die wahrscheinlich eigentliche Ursache, das Gefühl der Isolation und Frustration dieser Täter, ist jedoch ein gesellschaftliches Problem und direkt nicht im Rahmen der Schule zu lösen. 

Allerdings besteht die Möglichkeit, auf entsprechende öffentliche Äußerungen und auffallend gewaltbereite Schüler aufmerksam und sensibel zu reagieren. 
Den nötigen Anfang machte Herr Levetzow am 29.11.2006 auf der Klassensprecherkonferenz, indem er die Schüler ermutigte, lieber eine Fehlmeldung ihm, einem Lehrer oder auch einem anderen Schüler anzuvertrauen, als sich im vielleicht im Nachhinein Tatenlosigkeit vorwerfen zu müssen.

Demzufolge sehen die Schülersprecher z.B. in der Durchführung einer Schul-LAN-Party keine Gefahr, sondern eher eine indirekte Möglichkeit, bedenkliche Inhalte durch die Aufsichtsperson zu registrieren. 

Seitens der Schulkonferenz wird in diesem Zusammenhang an die Eltern appelliert, sich trotz aller technischen Schwierigkeiten darüber zu informieren, welche – ggf. auch indizierten – Spiele ihre Kinder auf ihrem Rechner haben, um schon im Elternhaus auf den Verzicht auf solche Spiele hinwirken zu können.
4. Erfahrungen mit dem neu eingerichteten Blockunterricht

Zu den im Zusammenhang mit dem Blockunterricht neu eingeführten Pausenzeiten wurde vom Schülerrat eine Umfrage durchgeführt, über deren Ergebnisse Sebastian Wörfel berichtet:

Von insgesamt 27 Klassen (darunter alle 6. Klassen) wurde ein Votum abgegeben, wonach 65% mit der neuen Regelung zufrieden und 22% unzufrieden waren.

Nachdem die Neuregelung offenbar überwiegend positiv aufgenommen worden ist, soll einzelnen Beschwerden zur Pausenpraxis, insbesondere zum (unfreiwilligen) Verzicht auf eine zwischenzeitliche 5-Minuten-Pause, konkret nachgegangen werden.

5. Sonstiges
a. Mögliche Auswirkungen des G8-Gipfels
Nach einem Informationsgespräch der Schulleitung mit der Polizei soll entgegen ersten Überlegungen zu einer prophylaktischen Unterrichtsverlegung zunächst einmal abgewartet werden, zumal Sperrungen in Bad Doberan seitens der Polizei nicht geplant sind.
b. Ausführungen im Koalitionsvertrag unter „Allgemein bildende und Berufliche Schulen“
Der Unterzeichner weist hinsichtlich der politischen Absichten der neuen Regierung im Bildungsbereich besonders auf die Ausführungen in der Koalitionsvereinbarung im Abschnitt „Allgemein bildende und Berufliche Schulen“, Ziffern 156 bis 180, hin, die diesem Protokoll als Anlage beigefügt sind.

Der gesamte Koalitionsvertrag ist z.B. unter www.mv-regierung.de (dort: zum Koalitionsvertrag) zu finden.
c. Planung der Projektwoche durch die Schülerschaft
Die nächste Projektwoche soll unter dem Motto „Grenzen überwinden“ stehen. 
Sie soll damit ebenso fachübergreifend angelegt sein wie die letzte Projektwoche. Die Ergebnisse sollen am 12.07.2007 präsentiert werden.

Die Schülerschaft bittet um die Unterstützung der Planung durch 1-2 Lehrer.
d. Umzug des Kreismedienzentrums
Fr. Wehner teilt mit, dass das Kreismedienzentrum in der letzten Woche in den Altbau des Gymnasiums umgezogen ist.

Man benötigt sogar einen Raum weniger als ursprünglich gedacht.

Über die mögliche Unterbringung der für die Schulbibliothek geeigneten Bücher und die dafür evtl. notwendige Auslagerung von bisherigen Bibliothekskapazitäten soll einvernehmlich entschieden werden.

e. Festlegung der Sitzungstermine für das Jahr 2007
Vorstand des Schulelternrates


Schulkonferenz

(Ratskeller Bad Doberan)


(Schule Raum 013)




13.03.



27.03.




12.06.



26.06.




09.10.



16.10.




15.01.2008



29.01.2008

Hinweis:
Am 25.09. findet in der Schule die Neuwahl des Vorstandes des Schulelternrates und der Delegierten der Vertretung der Erziehungsberechtigten für Schul- und andere Konferenzen sowie den Kreiselternrat durch den Schulelternrat, d.h., alle Vorsitzenden der Klassenelternräte, statt.

Wegen der somit erst am 16.10. stattfindenden Schulkonferenz mit den neu gewählten Vertretern von Schülern, Eltern und Lehrern wurde entschieden, die turnusmäßig sonst im Dezember stattfindende Schulkonferenz auf Anfang 2008 zu verschieben. 

Der Unterzeichner weist darauf hin, dass die Sitzungen stets am Dienstag um 19.00h stattfinden.

Gesonderte Einladungen zu den Terminen ergehen nicht, so dass ich darum bitte, sich die o.a. Termine vorzumerken.

f. Nachtrag: Verlegung der Bushaltestelle
Nachdem die Schulbushaltestelle und ihre mögliche Verlegung u.a. Thema

· einer zu Jahresbeginn 2006 stattgefundenen Besprechung gemeinsam mit dem Bauamt der Stadt Bad Doberan, dem Schulverwaltungsamt des Kreises, der Polizei, dem Straßenverkehrsamt sowie den Busunternehmen und

· mehrerer Sitzungen der Schulkonferenz
war, ist die Verlegung auf den Grünstreifen vor dem Altbau nunmehr zwischenzeitlich realisiert worden.

Die während der Bauphase auf der B 105 nur provisorische Haltestelle ist inzwischen gepflastert und mit stabilen Gittern zur Hauptstraße hin abgegrenzt. Damit ist das – oft unkoordinierte und daher chaotische – Überqueren der Straße zum Erreichen der Haltestelle durch eine Vielzahl von Schülern bei Beendigung des Unterrichts zu Ende.

Für die Realisierung dieser die Sicherheit erheblich verbessernden und dennoch kostengünstigen Haltestelle spreche ich im Namen der Schulkonferenz allen daran Beteiligten meinen Dank aus.
Gez. Hufen 
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